
 

 
 

V e r h a n d l u n g s s c h r i f t 
 

aufgenommen am Donnerstag, 14.11.2024, über die Sitzung (5/2024) 

des Gemeinderates Tiefgraben. 

 

Tagungsort:   Galerie Schloss Mondsee, 5310 Mondsee 
 

Dittlbacher Johann ÖVP – anwesend 

Pfeffer DI Hans-Peter ÖVP – anwesend 

Steinbichler Alexander ÖVP – entschuldigt fern geblieben 

Lackner Karl ÖVP – anwesend 

Pöllmann Daniel ÖVP – anwesend 

Winkler Christian ÖVP – entschuldigt fern geblieben 

Ehrschwendtner Hubert ÖVP – anwesend 

Sperr DI Gerhard ÖVP – anwesend 

Schwaighofer Judith ÖVP – anwesend 

Taubenberger-Schiwietz Wilma ÖVP – anwesend bis 21.55 Uhr 

Parhammer Johann ÖVP – anwesend 

Wieneroither August ÖVP – anwesend 

Landauer   Manuel ÖVP – anwesend 

Haider  Marianne FPÖ – entschuldigt fern geblieben 

Stabauer Wolfgang FPÖ – anwesend 

Haider Mag. Harald FPÖ – anwesend 

Maier Johann SPÖ + UM – entschuldigt fern geblieben 

Putz Andreas SPÖ + UM – entschuldigt fern geblieben 

Machatschek Andreas SPÖ + UM – anwesend 

Widlroither Ing. Michael SPÖ + UM – anwesend 

Buchsteiner Ing.  Margarete Die Grünen – entschuldigt fern geblieben 

Maletzky  Eva Die Grünen – anwesend 

Mayr-Daringer Mag. Susanne Die Grünen – anwesend 

Löberbauer-Purer Mag. Dr. Elisabeth Die Grünen – anwesend 

   

Als Ersatzmitglieder sind anwesend: Mag. Alois Pöllmann, DI Johannes Pfeffer (beide ÖVP), 

Johannes Lutz, Maria Machatschek (beide SPÖ + UM), Friedrich Prommegger (FPÖ) 

 

Anwesende Mitglieder des Gemeinderates: 23 
 

Zuhörer: 0 
 

Beginn:   19.00 Uhr 

 



 

 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass 

a) diese Sitzung innerhalb der gesetzlichen Frist ordnungsgemäß einberufen wurde, 

b) die Verständigung zu dieser Sitzung erfolgte, 

c) die Abhaltung der Sitzung an der Amtstafel ordnungsgemäß kundgemacht wurde, 

d) die Beschlussfähigkeit gegeben ist,  

e) die Verhandlungsschrift der GR-Sitzung vom 26.9.2024 (Nr. 4/2024) während der Sitzung zur 

Einsicht aufliegt und Einwendungen bis Sitzungsschluss eingebracht werden können, 

f) zum Schriftführer VB Hubert Daxner bestellt wird, 

g) die Verhandlungsschrift der heutigen Sitzung von folgenden Parteienvertretern unterfertigt wird:  

ÖVP:           Christian Winkler 

SPÖ + UM:        Andreas Machatschek 

Die GRÜNEN:  Eva Maletzky 

FPÖ:            Wolfgang Stabauer 

 

Anzugeloben ist: Ersatz-GR Johannes Lutz (SPÖ + UM) 

Bgm. Johann Dittlbacher verliest die Gelöbnisformel: „Ich gelobe, die Bundesverfassung und die 

Landesverfassung sowie alle übrigen Gesetze und alle Verordnungen der Republik Österreich und des 

Landes Oberösterreich gewissenhaft zu beachten, ihre Aufgabe unparteiisch und uneigennützig zu 

erfüllen, das Amtsgeheimnis zu wahren und das Wohl der Gemeinde nach bestem Wissen und 

Gewissen zu fördern“. Ersatz-GR Johannes Lutz legt das Gelöbnis mit den Worten „Ich gelobe“ in die 

Hand des Bürgermeisters ab. 

 

Dringlichkeitsantrag: Bgm. Johann Dittlbacher informiert, dass von Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer 

und Mitunterzeichnern mit heutigem Datum (14.11.2024) folgender Dringlichkeitsantrag eingebracht 

wurde: Grundsatzbeschluss zur Mitfinanzierung bei Sanierung/Erweiterung der 

Landesmusikschule Mondsee. 

Begründung der Dringlichkeit: Die Förderzusagen des Landes bleiben nur aufrecht, wenn bis Ende 2024 

Förderzusagen der Gemeinden vorliegen. 

Bgm. Johann Dittlbacher stellt den Antrag, den Dringlichkeitsantrag in die Tagesordnung 

aufzunehmen und unter Punkt 7./Allfälliges zu behandeln. 

Beschluss: 15 Jastimmen (Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer, GV Lackner, GR Ehrschwendtner, GR 

Wieneroither, GR Taubenberger-Schiwietz, GR Landauer, GR Schwaighofer, GR Parhammer, GR Daniel 

Pöllmann, GR DI Sperr, Ersatz-GR Mag. Alois Pöllmann, Ersatz-GR DI Johannes Pfeffer, GR Stabauer, GR 

Mag. Haider, Ersatz-GR Prommegger); 7 Gegenstimmen (GR Andreas Machatschek, GR Ing. 

Widlroither, Ersatz-GR Lutz, Ersatz-GR Maria Machatschek, GR Maletzky, GR Mag. Mayr-Daringer, GR 

Dr. Mag. Löberbauer-Purer); eine Enthaltung (Bgm. Dittlbacher). 

 

Antrag auf Vertagung: Bgm. Johann Dittlbacher stellt den Antrag, Tagesordnungspunkt 2 auf die 

nächste Sitzung (16.12.2024) zu verschieben. 

GR Mag. Susanne Mayr-Daringer wundert sich, dass dieser Punkt vertagt werden soll. Die meisten 

anderen Gemeinden hätten diesen Beschluss bereits gefasst, offensichtlich war der Informationsstand 
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dafür ausreichend. Die KEM sei außerdem nichts Neues, sondern es gehe um die bereits dritte Periode. 

GR Andreas Machatschek fragt, in welchen Bereichen es an Informationen mangle; GR Hubert 

Ehrschwendtner sagt, es gebe so viele Fragen, damit könne man den Abend füllen. 

Beschluss: 16 Jastimmen (Bgm. Dittlbacher, Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer, GV Lackner, GR 

Ehrschwendtner, GR Wieneroither, GR Taubenberger-Schiwietz, GR Landauer, GR Schwaighofer, GR 

Parhammer, GR Daniel Pöllmann, GR DI Sperr, Ersatz-GR Mag. Alois Pöllmann, Ersatz-GR DI Johannes 

Pfeffer, GR Stabauer, GR Mag. Haider, Ersatz-GR Prommegger); 6 Gegenstimmen (GR Andreas 

Machatschek, GR Ing. Widlroither, Ersatz-GR Lutz, Ersatz-GR Maria Machatschek, GR Maletzky, GR Mag. 

Mayr-Daringer); eine Enthaltung (GR Mag. Dr. Löberbauer-Purer). 

 

Tagesordnung 

 

1) Nachtragsvoranschlag 2024 und MEFP 2024-2028; Beschlussfassung 

 

Der Nachtragsvoranschlag 2024 weist folgende Abweichungen zum Voranschlag 2024 auf: 

Ergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit: 

 

Finanzierungsrechnung Einzahlungen Differenz Auszahlungen Differenz 

Operative Gebarung 10.064.600 +1.015.400 10.122.000 +841.900 

Investive Gebarung 803.200 +   317.900 2.036.900 +586.300 

Finanzierungstätigkeit 0  137.700 +   29.200 

Zwischensumme 10.867.800 +1.333.300 12.296.600 +1.457.400 

abzüglich investive Vorhaben 1.050.700 + 489.200 2.278.400 +  760.000 

Ergebnis der lfd. 

Geschäftstätigkeit 9.817.100 +844.100 10.003.100 +682.300 

Saldo 
 

  -201.100 +146.700 

            

 

Wesentliche Änderungen in der operativen Gebarung (alle Beträge in Euro): 
 

Einnahmen: 

Ertragsanteile:      -   50.100  (neuer Prognosewert -1,03%) 

Sonder- BZ 2024:        123.300 

Zukunftsfonds Kiga/Kst.:    + 112.900 Nachmeldung VA-Erlass 4.12.23 

Schulerhaltungsbeitrag VS Tilo   +    31.600 lt. Rechnungsabschluss 2023 

Kostenanteil I und Lo Personalaufwand Amt  +    24.600 lt. Rechnungsabschluss 2023 

KOE Personal Kst     +    24.200 für die 3. Gruppe 

Zuschuss KAB                                                               95.500 Bekanntgabe nach VA-Erstellung 

Zinsertrag Festveranlagung 1 Jahr         15.000 

Kanalanschlussgebühren Kainz Immobilien  +    85.000 

Kommunalsteuer     +  100.000 



 

 

Ausgaben: 

SHV-Umlage          +116.000 Anpassung Finanzkraft 28,5% 

KA-Beitrag         + 134.400 Anpassung lt. Nachmeldung VA-Erlass 

Personalkosten Kiga           +58.000  

Reinigungskosten Kiga          +35.200 

Kosten Schultransport          +23.000 

Abrechnung LMS 2023+2024                       +22.500  2023+2024 lt. GR 04.07.24 

Flexible Betreuung           +30.000 Familienbund, Nido 

Kosten RHV            +22.700 Änderung Baukostenschlüssel 
 

Wesentliche Änderungen Investive Vorhaben: 

Infrastrukturelle Maßnahmen VS Tilo    127.000,--   Außenanlage, Schulmöbel 

Sanierung Kiga    + 602.000,-- 

Krabbelstube     +   21.500,-- 

Gehsteig / Straßenbau Gaisberg       61.300,-- 

Retentionsanlage Gaisbergsiedlung  - 281.000,-- großteils verschoben auf 2025 

Kanalbau Aufschließung Hupf     100.000,-- Rechnung RHV vom 15.04.24 

WVA Schlössl     - 110.000,-- Rest 2025 
 

Haushaltsrücklagen: 

Der Rücklagenstand beträgt mit 31.12.2024 € 2.794.000, davon € 1.291.100 zweckgebunden und € 

1.502.900 allgemeine Rücklage. In Summe mussten im Berichtsjahr 2024 Rücklagen in Höhe von € 

428.800 aufgelöst werden. 
 

Haftungen: 

Die Haftungen verringern sich gegenüber dem VA 2024 um € 264.600 auf € 3.444.800. 
 

Schulden: 

Die Schulden erhöhen sich von € 597.300 (31.12.2023) auf € 1.459.600 zum 31.12.2024 (Zugang 

Darlehen Kiga von € 1.000.000). 

 

Amtsleiter Mag. Günter Schardl weist in seinen Ausführungen darauf hin, dass – wie in anderen 

Gemeinden auch – die Schere zwischen Einnahmen und (Pflicht-)Ausgaben immer weiter aufgeht. 

Kostentreiber sind die Sozialhilfeverbandsumlage, der Krankenanstaltenbeitrag sowie die Ausgaben 

für Kinderbetreuung und Schule; andererseits stagnieren die Ertragsanteile, die einnahmenseitig den 

größten Teil am Kuchen ausmachen. 

An dieser Entwicklung werde sich in den nächsten fünf Jahren auch nichts ändern, wurde den 

Gemeinden beim Gemeindefinanztag offenbart. Erschwerend zur ohnehin unerfreulichen 

Entwicklung komme hinzu, dass das Land OÖ aus dem Projektförderungstopf die 

Härteausgleichsgemeinden zu finanzieren habe. Das heißt: Angesichts steigender Anzahl an 

Härteausgleichsgemeinden bleibt immer weniger Geld für eigentliche Vorhaben übrig. Die Gemeinden 

müssten sich folgende Fragen stellen: Was muss ich leisten? Kann ich darüber hinaus überhaupt noch 

etwas leisten? Tiefgraben verfügt lt. Nachtragsvoranschlag noch über Rücklagen von 2,8 Millionen 

Euro, wovon 1,3 Millionen zweckgebunden sind. Eine Million davon fließt bereits 2025 in Beitrags- 
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leistungen an den RHV und in die Sanierung des Ortskanals, aus der allgemeinen Rücklage müssen 

unter anderem Vorhaben wie die Erweiterung der Wasserversorgung oder das 

Oberflächenwasserprojekt am Gaisberg bedient werden. Der Haftungsstand ist weiter gesunken, diese 

an sich erfreuliche Entwicklung werde sich ab 2025 mit Beginn der Sanierung der Verbandsanlage des 

RHV aber wieder umkehren. Unterm Strich könne die aktuelle finanzielle Lage der Gemeinde so 

zusammengefasst werden: nicht dramatisch, aber angespannt. 

GR Andreas Machatschek fragt, ob bei Einsatz der KIG-Mittel 2025 für Digitalisierungsmaßnahmen 

zusätzlich auch Eigenmittel notwendig seien; das sei lt. Gesetz nicht der Fall, es lägen allerdings die 

Durchführungsbestimmungen noch nicht vor, um das abschließend beantworten zu können, 

antwortet Amtsleiter Mag. Günter Schardl. Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer fragt im Hinblick auf eine 

allfällige Unterstützung für die Sanierung der Landesmusikschule, ob der MEFP (Mittelfristige 

Ergebnis- und Finanzplan) dahingehend geändert werden könne. Amtsleiter Mag. Günter Schardl 

erläutert, die Prioritätenreihung könne jederzeit unterjährig per Gemeinderatsbeschluss geändert 

werden, budgetäre Eingriffe seien aber nur im Zuge der Beschlussfassung von Voranschlag oder 

Nachtragsvoranschlag möglich. 

Bgm. Johann Dittlbacher stellt den Antrag, der Gemeinderat möge den NVA 2024 samt MEFP 2024-

2028 beschließen. 

Beschluss: einstimmig 

 

2) KEM III Weiterführung; Beschlussfassung 

Tagesordnungspunkt wurde vertagt (nächste Sitzung 16.12.2024) 

 

3) WVA Schlössl, Erw. 2024, Sonnenhang, Auftragsvergabe; Beschlussfassung 

Zur Optimierung der Trinkwasserversorgung in der Gemeinde wurde das Planungsbüro DI Peter 

Oberlechner ZT GmbH (Projektant) mit der Planung, Ausschreibung und Abwicklung der Erweiterung 

am Sonnenhang (Fassung und Nutzung des Überwassers der WG Schlössl) beauftragt. 

Nach erfolgtem Ausschreibungsverfahren durch den Projektanten (bzw. durch ein von diesem 

beigezogenes Planungsbüro für Elektrotechnik) nach dem BVergG 2018 liegt nunmehr nachfolgender 

Vergabevorschlag zur Entscheidung vor: 

• Elektrotechnische Ausrüstung HB – Fa. Doma elektro engineering GmbH zum Preis von 

€ 62.828,02 brutto 

GR Hubert Ehrschwendtner fragt, welche Unternehmen zur Angebotslegung eingeladen worden seien; 

Amtsleiter Mag. Günter Schardl verweist auf den Amtsvortrag, darin sei der Vergabevorschlag inklusive 

der drei Angebote enthalten. 

Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer stellt den Antrag, der Gemeinderat möge beschließen, den 

Zuschlag an das oben genannte Unternehmen gemäß Vergabevorschlag zu erteilen. 

Beschluss: einstimmig 

 

4) Landjugendheim, Vereinbarung Zell am Moos / Tiefgraben; Genehmigung 

Die Gemeinden Tiefgraben und Zell am Moos unterstützen die Landjugend der beiden Gemeinden bei 

der Errichtung eines Vereinsheimes (im Dachgeschoss der alten Feuerwehrzeugstätte in Haslau) mit  
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einem Betrag von insgesamt € 60.000,--, welcher im Verhältnis 2/3 (Tiefgraben) zu 1/3 (Zell am Moos) 

aufgeteilt wird. 

Nachdem sich das Gebäude im Eigentum der Gemeinde Zell am Moos befindet, ist es im Interesse der 

Gemeinde Tiefgraben, eine nachhaltige Nutzung durch die Landjugend sicherzustellen. Damit 

verbunden ist eine ab 01.12.2024 gültige Vereinbarung über eine Kostenrückerstattung (durch die 

Gemeinde Zell am Moos) für den Fall einer Auflösung der Landjugend unter Zugrundelegung einer 

jährlichen Abschreibung von 5 %  bei einer angenommenen Nutzungsdauer von 20 Jahren. 

GR Mag. Dr. Elisabeth Löberbauer-Purer möchte wissen, ob der Zeitraum von 20 Jahren eine 

realistische Abschreibungsdauer darstelle; Amtsleiter Mag. Günter Schardl antwortet, die beiden 

Gemeinden hätten sich auf diesen Zeitraum geeinigt. Die tatsächlichen Investitionskosten sind 

wesentlich höher als die Fördersumme der beiden Gemeinden (€ 60.000). Die Gemeinde Zell am Moos 

habe die Ausgaben vorfinanziert und bislang angefallene Rechnungen der Gemeinde Tiefgraben 

vorgelegt; es sind allerdings noch Umbaumaßnahmen bzw. Rechnungen ausständig. Vizebgm. DI 

Hans-Peter Pfeffer und GR Hubert Ehrschwendtner ersuchen jedenfalls, die Gemeinde Zell am Moos 

möge nach Abschluss des Vorhabens eine Gesamtübersicht über die getätigten Investitionen zur 

Verfügung stellen. Bgm. Johann Dittlbacher sagt, er werde diese Aufstellung anfordern. 

GR Mag. Harald Haider fragt, wie es sein könne, dass Tiefgraben € 40.000 in ein Haus investiere, das 

ihr nicht gehöre. Amtsleiter Mag. Günter Schardl antwortet, es handle sich um eine Förderung für die 

Landjugend, die bereits im Voranschlag 2024 unter Zustimmung aller Fraktionen Berücksichtigung 

gefunden habe. 

GR August Wieneroither stellt den Antrag, der Gemeinderat möge die vorliegende 

Nutzungsvereinbarung beschließen. 

Beschluss: 22 Jastimmen (Bgm. Dittlbacher, Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer, GV Lackner, GR 

Ehrschwendtner, GR Wieneroither, GR Taubenberger-Schiwietz, GR Landauer, GR Schwaighofer, GR 

Parhammer, GR Daniel Pöllmann, GR DI Sperr, Ersatz-GR Mag. Alois Pöllmann, Ersatz-GR DI Johannes 

Pfeffer, GR Stabauer, Ersatz-GR Prommegger, GR Andreas Machatschek, GR Ing. Widlroither, Ersatz-GR 

Lutz, Ersatz-GR Maria Machatschek, GR Maletzky, GR Mag. Mayr-Daringer, GR Mag. Dr. Löberbauer-

Purer); eine Enthaltung (GR Mag. Haider). 

 

5) Bericht des Bürgermeisters 

• KVZ: In der jüngsten Gesellschafterversammlung wurde das Vorhaben Sanierung und 

Erweiterung der Landesmusikschule vorgestellt. Man rechnet mit einer Investitionssumme von 

6,8 Millionen Euro, die Gemeinde Tiefgraben solle nach dem KVZ-Schlüssel € 688.000 beisteuern. 

Seitens der Geschäftsführung wurde angeregt, jährlich € 100.000 für anstehende Investitionen 

bereit zu stellen. In den nächsten Jahren steht u. a. die Sanierung der gesamten Dachfläche im 

Schloss an, das KVZ sei davon mit 28 % betroffen. 

• Seniorenwohnheim: Mondsee möchte das gemeindegeführte Haus dem Sozialhilfeverband  

(SHV) übertragen; dieser hat die Kostenstruktur durchleuchtet und im Anschluss mitgeteilt, dass 

der SHV für gewisse Leistungen, z. b. die pastorale Begleitung, nicht mehr aufkommen werde. 

• Die Volksschule Zell am Moos wurde saniert; das hat zur Folge, dass die Schulerhaltungsbeiträge 

steigen. 
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• Der Reinhaltungsverband (RHV) Mondsee-Irrsee wird mit der Sanierung des Ortskanals 

beginnen. 

• Am 26.11. findet eine Besprechung der 3 MSL-Gemeinden mit LH-Stv. Haberlander statt; 

Themen: Sanierung/Erweiterung der Volksschulen (VS TiLo, VS Loibichl) sowie Kostensteigerung 

Kindergarten/Krabbelstube Tiefgraben. 

• Bgm. Johann Dittlbacher berichtet, die Marktgemeinde habe sich in einem Schreiben, das direkt 

an die Tiefgrabener Gemeinderäte versendet wurde, auf eine offene Zahlung nach einem 

Wasserleck am Gaisberg hingewiesen. Diese von Mondsee geforderte Zahlung ist aber deshalb 

nicht getätigt worden, weil a) das Leck im Bereich der Marktwasserleitung aufgetreten ist und b) 

die Marktgemeinde bislang nicht überzeugend darlegen konnte, wie viel Wasser tatsächlich 

versickert ist, stellen Bgm. Johann Dittlbacher und Amtsleiter Mag. Günter Schardl klar. 

Die Art und Weise, wie Mondsee in dieser Angelegenheit vorgeht, stößt in Tiefgraben auf reichlich 

Unverständnis. „Das, und was sich die Gemeinde Mondsee sonst noch anmaßt, ist aufs Schärfste 

zurückzuweisen“, sagt GR Ing. Michael Widlroither. GR Andreas Machatschek fragt, wie die 

Gemeinde Tiefgraben auf dieses Schreiben zu reagieren gedenke. Amtsleiter Mag. Günter Schardl 

antwortet, obwohl es nicht Gepflogenheit der Landgemeinden sei, überlege man diesmal mit 

gleicher Münze zurückzahlen und sich direkt an die Mandatare in Mondsee wenden. 

Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer hat Bedenken, ob eine solche Vorgangsweise im Interesse der 

Gemeinde Tiefgraben sei. GR Mag. Dr. Elisabeth Löberbauer-Purer fordert ebenso wie GR DI 

Gerhard Sperr und GR Eva Maletzky, auf den Brief zu antworten, dabei aber die sachliche Ebene 

nicht zu verlassen. Der Mondseer Bürgermeister solle es nicht auf die Spitze treiben und merken, 

dass Tiefgraben nicht dauernd Buckerl macht, fordert hingegen GR Manuel Landauer eine 

entschiedene Antwort. Auch für Bgm. Johann Dittlbacher ist das Zusammenwirken zwischen 

Mondsee und Tiefgraben eine ziemlich einseitige Angelegenheit, nämlich nur in eine Richtung. 

„Als Beispiel möchte ich nur an den jetzt gestarteten Bau unseres neuen Hochbehälters erinnern. 

Hätte Mondsee Entgegenkommen gezeigt, wäre das Vorhaben viel kostengünstiger gewesen.“ 

Auch für GR Hubert Ehrschwendtner hat das Schreiben einen fahlen Beigeschmack: „Für mich 

wackelt diese Geschichte. Nachdem zwei Jahre vergangen sind, dürfte sich Mondsee seiner Sache 

nicht sicher sein.“ 

• Wirtschaftshof: Die Marktgemeinde, so Bgm. Dittlbacher, trage sich mit dem Gedanken, aus 

Kostengründen aus dem Wirtschaftshof auszusteigen. 

 

6) Berichte der Ausschüsse 

Prüfungsausschuss – Obmann GR Mag. Harald Haider berichtet, dass bei der jüngsten Sitzung 

(28.10.) folgende Punke behandelt wurden: 

- Gebarungsprüfung 

- Badeplatz Tiefgraben: Zuletzt sind Kosten in Höhe von knapp € 13.000 für die Pflege der Anlage 

angefallen; Grundlage für diese Ausgaben war im PA nicht nachvollziehbar. Amtsleiter Mag. 

Günter Schardl hälft fest, Basis ist der Pachtvertrag zwischen Gemeinde und Land OÖ. 

-  

-  



 

 

- Gutachter-Kosten im Zshg. mit Kostenüberschreitung Kindergarten/Krabbelstube: Bislang seien 

€ 34.000 aufgelaufen, sagt GR Mag. Harald Haider; er fragt, ob noch weitere Rechnungen anfallen 

werden. Amtsleiter Mag. Günter Schardl antwortet, für den Gutachter seien sicherlich nicht  

Kosten in dieser Höhe angefallen. Mit weiteren Anwaltskosten sei zu rechnen, man befinde sich 

in einem laufenden Verfahren, sagt Bgm. Johann Dittlbacher auf entsprechende Anfrage. 
 

Bau-, Planungs-, Wirtschafts- und Tourismusausschuss – Obmann GR Hubert Ehrschwendtner 

informiert, dass heuer noch zwei Sitzungen anstehen; u.a. die Sondersitzung zum Thema ÖEK (28.11.), 

zu der im Vorfeld noch ein Austausch mit den Fachbeamten von Raumordnung und Naturschutz 

stattfindet. 

Ehrschwendtner erinnert daran, dass für ein neues Seniorenwohnheim mit 150 Plätzen noch ein 

Standort im Mondseeland gefunden werden muss. Eine mögliche Fläche in der Gemeinde Tiefgraben 

(Bereich Prielbauer) sei aufgrund der dezentralen Lage nicht optimal, am Ende sei allerdings immer 

das öffentliche Interesse zu werten, auch was die dafür notwendige Umwidmung angeht. 

Ehrschwendtner erkundigt sich des Weiteren nach dem Stand beim Verkauf des Grundstücks Thal; 

Bgm. Dittlbacher hält dazu fest, dass ein Lokalaugenschein mit Vertretern des Autohauses Reiser 

stattgefunden habe. Nun sei abzuklären, wie viel Fläche die Feuerwehren Hof und Guggenberg für 

ihren Neubau auf diesem Grundstück benötigen würden, der Rest könne dann veräußert werden. 

Von Seiten des Autohauses sei allerdings nicht erkennbar gewesen, dass große Eile herrsche, so Bgm. 

Dittlbacher. 
 

Straßen- und Mobilitätsausschuss – Obmann GR Daniel Pöllmann berichtet von der Sitzung am 

29.10 wie folgt: 

- Teilübernahme von Aufschließungsstraßen (Haidermühle, Moorweg, Gaisberg) 

- Auflassung öffentl. Gut (Bereich Kasten) 

- Umlegung öffentl. Gut (Bereich Hilfberg) 

- Grundkauf Reiser: es solle ein Gutachter beauftragt werden, um den Wert des Grundstücks zu 

ermitteln 
 

Bildungsausschuss (Kindergarten, Schule, Sport und Kultur) – keine Sitzung 
 

Sozialausschuss (Jugend, Familien, Senioren, Integration und Gesundheit) – Obmann-Stv. GR 

Wolfgang Stabauer teilt mit, dass bei der Sitzung am 10.10. folgende Themen behandelt wurden: 

- Vorstellung neues Team GWA; zukünftige Form der Jugendarbeit ist bis Sommer 2025 zu klären, 

ebenso die Nutzung des frei.raums (Büro ehem. Firmengelände Ebnerbau/STL) 

- Sechs Jugendliche aus Tiefgraben nehmen am Jugend-Coaching des Landes OÖ teil (unabhängig 

von GWA) 

- Medizinische Versorgung im Mondseeland: Es soll erhoben werden, welche ärztlichen Angebote 

es geben soll und diesbezüglich auch eine Resolution verfasst werden 

- Spielplatz Schlössl – Errichtung eines Ballspielplatzes ist aus finanziellen Gründen derzeit kein 

Thema. Div. Sanierungsarbeiten sind noch zu erledigen (Weg ausbessern, Strauchschnitt) 

- Im Seniorenwohnheim werden dringend zwei HelferInnen gesucht (ehrenamtliche Tätigkeit) 
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- Vorstellung „Allfred“; zum Sozialprojekt findet jeden Mi und Do eine Sprechstunde 9 – 12 Uhr) 

statt. 

- Einladung zum Cäcilienkonzert der MK Tiefgraben am 16.11. in der VS TiLo 

 

GV Karl Lackner betont, dass auf seine Initiative hin endlich zwei Bänke im Bereich Schlössl 

aufgestellt worden sind; unter dem zuständigen Ausschussobmann sei ja „ewig nix passiert“. GR 

Andreas Machatschek entgegnet, der zuständige Ausschussobmann habe die Gemeinde über die 

fehlenden Bänke informiert. Im Übrigen kämen von seiner (Lackners, Anm.) Fraktion nie Punkte für 

den Sozialausschuss. 
 

Umwelt-, Energie-, Wasser- und Kanalausschuss – Obfrau GR Mag. Susanne Mayr-Daringer 

informiert über den Workshop zum digitalen Informationssystem „Doris“ des Landes OÖ; rund 15 

Interessierte nutzten die Chance, sich einen Überblick über die vielen Möglichkeiten des Systems zu 

gewinnen. 

 

7) Allfälliges 

Erledigung Dringlichkeitsantrag 

 

Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer und Mitunterzeichner haben folgenden Dringlichkeitsantrag 

eingebracht: 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Dittlbacher! 

Sehr geehrte Mitglieder des Gemeinderats Tiefgraben, 

wir reichen hiermit einen Dringlichkeitsantrag für einen Grundsatzbeschluss, zum Finanzierungskonzept 

und der Beteiligung an den Sanierungs-, Umbau- und Neubauarbeiten der Landesmusikschule Mondsee, 

ein. Antragsteller für die ÖVP sind: Vizebürgermeister DI Hans-Peter Pfeffer, FO Christian Winkler, GV 

Alexander Steinbichler, GV Karl Lackner 

Betreff: Grundsatzbeschluss zum Finanzierungskonzept und der Beteiligung an den Sanierungs-, Umbau- 

und Neubauarbeiten der Landesmusikschule Mondsee. 

Begründung: Am 29.10.2024 fand eine übergreifende Sitzung zum Thema Landesmusikschule in Mondsee 

statt. Hierbei wurden die neu geschätzten Kosten des Um- und Zubaus auf ca. 6.800.000 Euro und das 

mögliche Förderkonzept besprochen. Die Landesmusikschule Mondsee ist eine zentrale Kultureinrichtung 

unserer Region, die wesentlichen Einfluss auf die musikalische und kulturelle Bildung unserer Kinder, 

Jugendlichen und aller Musikbegeisterten hat. Sie spielt eine zentrale Rolle in der musikalischen 

Ausbildung und Förderung von Nachwuchsmusikern, die maßgeblich zur Qualität und Zukunft unserer 

Musikkapellen beitragen. Die anstehenden Sanierungs- und Umbauarbeiten sind notwendig, um den 

Betrieb der Musikschule langfristig zu sichern und den modernen pädagogischen Anforderungen gerecht 

zu werden. Von den 6.800.000 Euro Gesamtkosten des Projekts, beträgt der Anteil für die Gemeinde 

Tiefgraben ca. 1.066.000 Euro, ohne Förderung.  



 

Das Land Oberösterreich hat bereits eine Förderzusage gemacht, die eine großzügige Unterstützung für das 

Projekt darstellt. Im gemeinsamen Gespräch mit dem Land OÖ wurde ein Beschluss aller vier 

Mondseelandgemeinden bis zum Ende des Jahres 2024 vereinbart. Darum auch diese Dringlichkeit, denn 

nach Abzug der Landesförderung verbleibt für unsere Gemeinde noch ein Finanzierungsbedarf von ca. € 

684.000,00,-. Ein positiver Beschluss durch den Gemeinderat ist ein wichtiges Signal an das Land 

Oberösterreich und die weiteren beteiligten Mondseelandgemeinden, dass wir uns aktiv an der 

Sicherstellung dieser wichtigen Bildungsinfrastruktur beteiligen.  

1. Grundsatzbeschluss zur Mitfinanzierung: 

Der Gemeinderat Tiefgraben erklärt sich bereit, sich an den Kosten der Sanierungs-, Umbau- und 

Neubauarbeiten der Landesmusikschule Mondsee zu beteiligen. Der zu erwartende Anteil der Gemeinde 

Tiefgraben wird derzeit auf Basis der bisherigen Finanzierungsplanung auf bis zu ca. 700.000 Euro 

festgesetzt. 

Der Bürgermeister wird vom Gemeinderat beauftragt, unter Einbeziehung der zuständigen Stellen des 

Landes Oberösterreich, sowie den Möglichkeiten der beteiligten Nachbargemeinden, einen 

entsprechenden Finanzierungsvorschlag für Tiefgraben zu erstellen. Zudem soll der Bürgermeister weitere 

Sondierungsgespräche mit den Nachbargemeinden über gemeinsame finanzielle Lösungen führen, unter 

Bedachtnahme der finanziellen Situation der Gemeinde Innerschwand.  

Ebenso sollen bis zur Weihnachtssitzung 2024 ausgearbeitete Darlehensoptionen durch den Bürgermeister 

im Gemeinderat vorgestellt werden. Darüber hinaus muss eine strategisch sinnvolle Einbindung im MEFP 

durch den Bürgermeister erfolgen und erklärt werden. Des Weiteren soll dem Gemeindevorstand eine 

konstruktive Entscheidungsgrundlage zur Beschlussfassung im Gemeinderat in der GV-Dezembersitzung 

2024 durch den Bürgermeister vorgelegt werden. 

Die Entscheidung über die Finanzierung der Gemeinde Tiefgraben soll spätestens in der Weihnachtssitzung 

erfolgen, um eine zügige Umsetzung des Projekts zu gewährleisten und um die Förderung durch das Land 

OÖ nicht zu verlieren.  

Begründung der Dringlichkeit: Die Dringlichkeit des Antrags ergibt sich aus der Notwendigkeit, 

rechtzeitig zum Jahresende eine Entscheidung zu treffen, um das Projekt im Jahr 2025 planmäßig starten 

zu können. Die Zusicherung der Beteiligung durch die Gemeinde Tiefgraben ist zudem ein wichtiges Signal 

an das Land Oberösterreich, aber auch an die Nachbargemeinden St. Lorenz und Innerschwand, um die 

zugesagten Fördermittel freizugeben. Das wichtigste Signal gilt aber allen Einwohnerinnen und 

Einwohnern, die die Landesmusikschule als Bildungseinrichtung nutzen, sowohl den Lehrenden als auch 

den Musikschülern. 

Antrag: Der Gemeinderat Tiefgraben möge dem Antrag, wie verlesen, zustimmen, damit im Rahmen der 

Weihnachtssitzung am 16.12.2024 ein positiver Beschluss zur weiteren Projektierung erzielt werden kann. 

Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer 



 

 

GR Andreas Machatschek äußert seine Verwunderung über diesen Antrag, zumal die Gemeinde 

Tiefgraben im Vorjahr bereits einen Grundsatzbeschluss zur finanziellen Beteiligung – soweit es die 

finanziellen Verhältnisse der Gemeinde erlauben – gefasst habe. Ob sich Tiefgraben eine Beteiligung 

leisten könne, werde man demnächst erfahren, wenn der Voranschlag vorgestellt werde. Auch St. 

Lorenz vertrete diesen Standpunkt, Innerschwand habe noch nicht einmal einen Grundsatzbeschluss 

in diese Richtung gefasst, so Machatschek weiter. In Frankenmarkt sei die Landesmusikschule auch 

umgebaut worden. Die Gemeinde Frankenmarkt als Schulerhalter habe das bewerkstelligt, ohne eine 

finanzielle Beteiligung der Nachbargemeinden einzufordern, dazu seien die Nachbargemeinden auch 

nicht verpflichtet. „Meiner Meinung nach ist der Antrag obsolet“, so Machatschek. 

Für Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer und GV Karl Lackner ist dem nicht so. Im Unterschied zu 

Frankenmarkt sei in Mondsee das KVZ Eigentümer und damit alle vier MSL-Gemeinden im Boot. 

Außerdem gebe es seitens des Landes ein Ultimatum: Bis Jahresende müssten Förderzusagen 

vorliegen, sonst würde das Land seinerseits die in Aussicht gestellte Finanzierungszusage nicht 

aufrechterhalten können. GR Ing. Michael Widlroither erinnert daran, dass sich die Gemeinden in einer 

Nacht-und-Nebel-Aktion beim KVZ schon einmal auf einen sehr kostspieligen Deal eingelassen 

hätten. „Lassen wir die Finanzabteilung den Voranschlag erstellen und schauen dann, was möglich ist. 

Von den anderen Gemeinden liegt auch noch nichts am Tisch“, sagt Widlroither. GR Mag. Dr. Elisabeth 

Löberbauer-Purer spricht sich für die Sanierung der Landesmusikschule aus: „Ich bin aber auch für das 

Mondseeland-Archiv, ein neues Amtshaus, für den Reinhaltungsverband. Ich bin überall dafür.“ Die 

Gemeinde habe aber auch die Verantwortung zu sagen, dass man sich nicht alles leisten könne und 

genau überlegt werden müsse, wofür das Geld ausgegeben werde. „Wie im Privaten. Ich kann kein Geld 

ausgeben, das ich nicht habe“, so Löberbauer-Purer. GR August Wieneroither fragt, was denn schon 

passieren könne, wenn dieser Beschluss gefasst werde. „Wenn aber nicht, dann ist schlimmstenfalls 

das Fördergeld weg“, so Wieneroither. GR Hubert Ehrschwendtner ergänzt, man sei es Schülern und 

Lehrpersonal schuldig, das Haus zu sanieren. „Der Zustand ist sehr schlecht, es zieht, es ist laut, die 

Technik ist veraltet“, benennt Ehrschwendtner nur einige Mängel. GR Mag. Susanne Mayr-Daringer 

wiederum spricht sich für eine Vertagung aus: „Das sind freiwillige Leistungen, wir müssen uns auf die 

Gemeindeebene konzentrieren.“ GR Ing. Michael Widlroither warnt davor, sich von Land und 

Marktgemeinde „hertreiben“ zu lassen: „Wir sollen Geld ausgeben, obwohl wir nicht müssen und das 

wir nicht haben. Zuständig ist Mondsee, wir müssen auf Tiefgraben schauen.“ 

Amtsleiter Mag. Günter Schardl räumt ein, dass es sich um einen guten Förderschlüssel handle, es 

müsse jedoch mit einem grundsätzlichen Missverständnis aufgeräumt werden: „Schulerhalter ist die 

Marktgemeinde Mondsee, wir können, müssen aber nicht zahlen.“ Und es sei auch keineswegs so, dass 

die Förderzusage des Landes verfalle, wenn die Mondseelandgemeinden bis Ende 2024 keine Zusage 

machen; er kenne das entsprechende Schreiben und enthalte dieses keine Fristen. „Wenn der 

Gemeinderat diesen Beschluss zum jetzigen Zeitpunkt ohne Not fasst, wäre dies nicht nur angesichts 

der budgetären Situation fahrlässig, sondern wären wir mit einem Schlag spätestens im Jahr 2026 

Härteausgleichsgemeinde.“ Zweitens sei zu bedenken, dass das Vorhaben ja gemeinsam gestemmt 

werden soll; St. Lorenz etwa werde den bestehenden Beschluss aus 2023 aufrecht halten, die Gemeinde 

Innerschwand denke überhaupt darüber nach, „nein“ zu sagen. Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer betont, 

ob die Gemeinde mitfinanziere oder nicht, sei eine politische Entscheidung und keine, die im KVZ ge-  
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fällt werde. Mit dem heutigen Grundsatzbeschluss würde lediglich der nächste Schritt für die GR-

Sitzung im Dezember vorbereitet.  

Nach einer Sitzungsunterbrechung zieht Vizebgm. DI Hans-Peter Pfeffer den Antrag zurück; 

gleichzeitig wird Bgm. Dittlbacher ersucht zu klären, wie lange die Förderzusage des Landes Gültigkeit 

hat. 

__________________________________________________________________________ 

 

- Kostenkontrolle: GR Mag. Harald Haider regt an, die Anschaffung eines Tools zur 

Kostenkontrolle zu überlegen. Amtsleiter Mag. Schardl lehnt dies nicht nur aus Kostengründen 

ab; es werde mit den bestehenden Anwendungen im K5 durchaus das Auslangen gefunden, man 

müsse dieses nur „richtig“ anwenden. 

- Die Bäuerinnen haben Jausensackerl mit regionalen Produkten an 160 Schülerinnen und 

Schüler an den Volksschulen verteilt, berichtet GR Judith Schwaighofer. 

In Zusammenarbeit mit der Gesunden Gemeinde findet am 25.11. im TechnoZ ein Vortrag zum 

Thema „Landwirtschaft zwischen Glück und Erschöpfung“ statt, informiert GR Judith 

Schwaighofer; tags darauf gibt es noch einen Kinder-Koch-Workshop. 

- GV Karl Lackner regt an, die Vereinbarung mit dem Land OÖ betreffend Badeplatz Tiefgraben 

einer Prüfung zu unterziehen und ev. andere Angebote für die Pflege des Geländes einzuholen. 

- Schützenfest: GR August Wieneroither fragt, wie mit offenen Forderungen im Zusammenhang 

mit der Insolvenz des Festwirtes, der mit dem Festverein eine Arbeitsgemeinschaft gebildet hat, 

umgegangen werde. Bgm. Johann Dittlbacher teilt mit, das Insolvenzverfahren sei abzuwarten, es 

gebe aber z. B. Überlegungen, dass die vier MSL-Gemeinden die Kosten für die Wirtschaftshof (€ 

7.000) übernehmen. 

- GR August Wieneroither möchte wissen, wie der Beschluss zur Beauftragung des Gutachters in 

Sachen Krabbelstube/Kindergarten gelautet habe, ob auch Mehrkosten (über € 13.000) abgedeckt 

seien; Amtsleiter Mag. Günter Schardl antwortet, das Angebot sei ein Regieangebot, bei welchem 

über das Ausmaß der angebotenen 80 Stunden hinaus eben nach Aufwand (entspr. dem 

angebotenen Stundensatz) abgerechnet werde.  

 

8) Genehmigung der Verhandlungsschrift vom 26.09.2024 

Der Vorsitzende stellt fest, dass gegen die während der Sitzung zur Einsicht aufgelegene 

Verhandlungsschrift vom 26.09.2024 (4/2024) keine Einwendungen eingebracht wurden und erklärt 

sie für genehmigt. 

 

Ende: 22.12 Uhr 

  

Der Bürgermeister:                   Der Schriftführer: 

 

 

 

(Johann Dittlbacher)                  (VB Hubert Daxner) 



 

 

Die noch nicht genehmigte Verhandlungsschrift wurde an die Fraktionsobleute am ___________________ 

abgeschickt. 

Die gegenständliche Verhandlungsschrift wurde in der Sitzung am _____________________ ohne 

Einwendungen genehmigt. 
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